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«Meine Texte sollen Bilder erzeugen»
SCHÖTZ/KRIENS Nach drei 
Jahren ist es so weit: Die 
Band «belle affaire», rund 
um den gebürtigen Schötzer 
Pirmin Setz, hat nach «de-
main» (2018) nun ihr zweites 
Album veröffentlicht. «Huit 
heures du matin» beinhaltet 
neun tiefgründige Songs.

Sobald die ersten Akkordeon-Klänge 
von erzählerisch-rauchigem Gesang in 
französischer Sprache abgelöst wer-

den, wähnt man sich augenblicklich in 
einem lebhaften und doch etwas ver-
träumten Bistro mitten in Paris. Der 
gebürtige Schötzer Pirmin Setz hat mit 
seiner Band «belle affaire» eine Plat-
te herausgegeben, deren tiefgründige 
Songs mit verspielten, jazzigen Soli ge-
spickt sind. Der Sänger und Komponist 
Pirmin Setz spricht mit dem WB über 
die Entstehung des Albums im letztjäh-
rigen Lockdown und den Stellenwert 
der Songtexte.

Sie schreiben und komponieren 
sämtliche Songs selbst. Wo finden 
Sie Inspiration?
Tatsächlich suche ich nicht nach In-
spiration – die Ideen finden den Weg 
von alleine zu mir. Melodie- oder 
Textschnipsel kommen mir im Alltag 
an der Bushaltestelle oder am Seeufer 
in den Sinn. Erlebnisse, Zitate und na-
türlich das viele Hören von Musik prä-
gen mich und beeinflussen meine Kom-
positionen.

Wie würden Sie den Musikstil von 
«belle affaire» beschreiben?
Eine Einordnung in ein spezifisches 
Genre finde ich schwierig. Jazz, Folk, 
französischer Chanson – verschiede-
ne Elemente spielen in unsere Musik 
rein. Das Albumcover zeigt ein Bistro 
in Paris: Dies ist bewusst so gewählt, 

unsere Musik passt in eine solche Um-
gebung.

Die Zeiten waren für Musikerin-
nen und Musiker nicht leicht. Wie 
fanden Sie den Zugang zu Ihrer 
kreativen Ader?
Ein Grossteil der Songs ist im letztjäh-
rigen Lockdown entstanden. Die Welt 
stand ein Stück weit still. Ein Nebenef-
fekt davon: Ich war beim Schreiben 
und Komponieren weniger abgelenkt. 
So bin ich gut vorangekommen, habe 
nächtelang am Klavier gesessen. Mein 
Vorgehen sieht immer gleich aus: Zu-
erst komponiere ich die Melodie, arran-
giere dann das Stück für die verschiede-
nen Instrumente. Schliesslich kommt 

in einem letzten Schritt der Songtext 
dazu. 

Welche Bedeutung haben die Wor-
te für Ihre Songs?
Ich habe hohe Ansprüche an meine 
Songtexte: Sie sollen Interesse wecken 
und beim Zuhören in den Köpfen Bil-
der erzeugen. So möchte ich nicht all-
zu konkret werden, meine Aussagen 
zwischen den Zeilen durchschimmern, 
aber gleichzeitig Raum für eigene Inter-
pretationen und Gedanken lassen. 

Sie singen auf Französisch. Warum 
haben Sie sich für diese Sprache 
entschieden?
Die poetische Note des Französischen 

passt perfekt zu unserem Musikstil. 
Deshalb war für mich die Wahl der 
Sprache klar. Ich mache es mir nicht 
leicht: Französisch ist nicht meine 
Alltagssprache. Aber das Texten wäre 
auch sonst eine Herausforderung. Da-
für nehme ich mir gerne Zeit und mag 
es, mit den Worten und ihrem Sinn zu 
spielen. 

Was ist in näherer Zukunft an Kon-
zerten geplant?
Als Nächstes steht die Plattentaufe von 
«Huit heures du matin» an. Danach hof-
fen wir auf  möglichst vielen Bühnen 
auftreten zu können. Denn es ist schön, 
eine Resonanz auf  unsere Musik mitzu-
erleben.

Das neue Album 
«Huit heures du matin» der Band 
«belle affaire» wurde am 21. Okto-
ber veröffentlicht. Der gebürtige 
Schötzer Pirmin Setz (Schlagzeug, 
Darbuka, Gesang, Kompositionen) 
hat das Album gemeinsam mit Kat-
rin Wüthrich (Akkordeon, Glocken-
spiel), Peter Gossweiler (Kontra-
bass) und dem Grosswanger Philipp 
Z’Rotz (Klarinette, Saxofon) aufge-
nommen. Die Plattentaufe findet 
am Samstag, 27. November, im Sou-
terrain Neustahl in Luzern statt. 
Mehr Infos: www.belleaffaire.ch.� JA

«belle affaire» – das sind (von links nach rechts) Philipp Z'Rotz, Pirmin Setz, Peter Gossweiler und Katrin Wüthrich.  Foto zvg

Grosse künstlerische Bandbreite gezeigt
WILLISAU Am Sonntag, 14. No-
vember, eröffnete im Rathaus 
Willisau die Ausstellung 
«Versuchsanordnungen» von 
Ems Troxler. In Zusammen-
arbeit mit dem Verein «Art-
Willisau» stellt die Künstlerin 
anlässlich ihres 70. Geburtstags 
eine Auswahl ihrer Arbeiten 
der letzten 20 Jahre aus.

von Kim da Motta

«Wer kennt sie schon nicht in Willis
au?» fragte Romy Lipp, die Präsiden-
tin des Vereins «ArtWillisau», in ihrer 
Ansprache an der Vernissage der Aus-
stellung «Versuchsanordnungen». Ge-
meint war natürlich Künstlerin Ems 
Troxler. In den letzten Jahrzehnten 
hat sie das kulturelle Leben der Region 
vielseitig bereichert: Gemeinsam mit 
Niklaus «Knox» Troxler hat sie das in-
ternational renommierte Jazz Festival 
Willisau mitbegründet und jahrelang 
mitorganisiert. In den 90er-Jahren 
rief  sie das Jugendtheater Willisau 
ins Leben und war bis vor zwei Jahren 
unermüdlich als Kostümbildnerin der 
Willisauer Theatergesellschaft tätig. 
Kurz nach ihrem 70. Geburtstag zeigt 
sie mit «Versuchsanordnungen» auch 
ihre künstlerische Seite der breiten 
Öffentlichkeit. Rund 80 Besucherin-
nen und Besucher fanden sich zur 
Vernissage ein. Musikalisch begleitet 
wurde der Auftakt der Ausstellung 
vom Willisauer Jazz-Musiker Christof  
Mahnig an der Trompete. 

Vielfältige Techniken 
und tiefgründige Themen
In der Ausstellung sind unter anderem 
Werke zu sehen, welche die Künstlerin 
während ihren Aufenthalten in Berlin 
schuf. Ems Troxler sammelte dabei täg-
lich Textfragmente aus Zeitungen und 
Magazinen und setzte sie zu Collagen 
und neuen Narrativen zusammen. Auch 
entdeckte sie damals die Steindruck-
technik als ihre Leidenschaft. Für ihre 

Lithografien zeichnet sie Maschen und 
Muster auf  den Stein, welche sie dann 
in verschiedensten Farbvariationen 
im druckgrafischen Medium umsetzt. 
Ems Troxler befasst sich vermehrt mit 
dem Ursprung unseres Daseins, unter 
anderem inspiriert durch den Roman 
«Elementarteilchen» des französischen 
Autors Michel Houellebecq. Es entste-
hen dabei Zeichnungen, Drucke, sowie 
textile Werke.

Auf Anklang und Begeisterung 
gestossen
Ihre aktuellsten Arbeiten widmet sie 
dem Zufall. Aus gewürfelten Zahlen 
entwickelt sie täglich neue Formen, 
Ornamente und Muster, welche sie 
in Lithografien und Stempeldrucken 
zu Papier bringt. Präzise konzipiert 
bringt die Ausstellung im Willisau-
er Rathaus die ganze Bandbreite des 
künstlerischen Werkes von Ems Trox-

ler zum Ausdruck. Die Vernissage am 
vergangenen Sonntag zeigte klar, dass 
nicht nur Troxlers grosses kulturelles 
Engagement, sondern auch ihr künst-
lerisches Schaffen auf  Anklang und Be-
geisterung stösst. 

«Ems Troxler – Versuchsanordnungen»: Die Ausstel-
lung des Vereins «ArtWillisau» im Bürgersaal des 
Rathauses läuft bis Sonntag, 5. Dezember. Geöffnet 
jeweils Freitag, 17 bis 20 Uhr, Samstag, 10 bis 16 Uhr, 
und Sonntag, 11 bis 16 Uhr. Gespräch mit der Künstle-
rin: Sonntag, 28. November, 11 Uhr. Zertifikatspflicht.

Romy Lipp, Präsidentin des Vereins «ArtWillisau», eröffnete letzten Sonntag die 
Ausstellung «Versuchsanordnungen» im Bürgersaal des Rathauses.  Fotos Kim da Motta

Die Künstlerin Ems Troxler, rechts im bunten Mantel, kam bei der Vernissage mit 
Besucherinnen ins Gespräch.
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